
eht uNns vielleicht WIE den Korinthern, daß WIT für uns und uNnNseIcs Heıiıles willen Gekreuzig-
Christus mıiıt dem Mund bekennen, ottes- ten, VOonNn den oten auferweckt: und selner
dienst und Herrenmahl teilnehmen, ber im Rechten erhöhte. Nach der Himmelfahrt Jesu
Alltag den GOöOtzen unNnSeTrTeT mwelt dienen ? Die Orte die Heilsgeschichte nıcht auf bIs dem
heutigen en sınd Ja nicht weniger verlockend Tage, N dem wıederkommt, das eils:
als die der Hafenstadt Korinth. Sie heißen eute werk ottes vollenden
1Ur anders Erfolg und Geschäift, eld und Lebens- Der nbegrI des eıles für die Menschheit ist das
standard, aC| unenu können solche en Reich ottes Darum ist das Kommen dieses
werden. Ihnen wird täglıch geopfert. Wıe viele Sınd Reiches die zentrale Verkündıigung esu Er hat
bereıt, diesen Götzen die Ireue Gott un dem mıit seiliner Botschait VO Reiche Gottes NIC
eigenen GewIssen, Freundschaft und Famlillie, eLIwas völlıg Neues verkündet. on das Ite
eıit und Ta) darzubringen. In dieser Versuchung estamen!: War bestimmt VON der Tatsache, daß
stehen WIT uch als Christen Wır Ollten darın Gott Herr und Önıg ist als Schöpfer der Welt
ıne Prüfung sehen, In der ofenbar werden soll, und Lenker der Geschichte, insbesondere der
WIe WITr gesinnt sind und ob WIT bereıt sınd, ott Geschichte sraels. UrC| den Bundesschluß
glaubend folgen. Der Weg mıit seinem Sinal hat Gott seiner Herrschaft eine konkrete
olk ist immer Erprobung. Keıner sollte sich Ilzu Gestalt gegeben Sie umfaßte und beanspruchte
siıcher fühlen, selbst WEeNN bıisher standgehal- das gesamte en des Israel UrC das
ten hat. » Wer glaubt stehen, der sehe f daß esetz. Dadurch wurde Israel das eigentliche
NIC alle.« Wiıie star der WIeE chwach Herrschaftsgebiet ottes, hne daß dadurch dıe
Jaube INOTSCH sein wird, wIissen WIT heute nıcht. Herrschaft Gottes über dıe I1 Welt verdunkelt
ber sollte uch keiner den Mut verlıieren und wurde. In der Geschichte Israels Z1ng immer
meılnen, könne die Anfechtungen des Gilau- wıieder darum, daß ott durch Geschichtstaten
bens N1IC! mehr ertragen. Paulus rulft uns ZU seine Königsherrschaft durchsetzte Da ihr das
Vertrauen auf »Gott ist {treu; wird uch nicht Heıl des Menschen begründet ist, €e1l8:
über ‚UTC räfte versucht werden lassen, SOTI1- und insofern der ensch sıch dem Herr-
ern be1l der Versuchung uch den Ausgang schaftsanspruch Gottes wıdersetzt, auch
geben.« Wile froh kann unNns diese Verheißung der Unheilstaten. In der ‚pannung VON Heıiılstaten und
TIreue ottes machen! Der Apostel hat selbst C1-= Unheilstaten (Gjottes chritt das Ite estamen!
fahren, WIe Ss1e das Nen des Christen fort VON Je Verheißung und Erwartung
greift. Mit seinerahrung MacC| uch uNs Mut. Erfüllungen, die in dıe Zukunit hınein für CUC
ottes Weg miıt uls ist ein Weg der Erprobung. Verheilßungen und rwartungen wieder Raum
ber g1bt uch die ra) auf diesem Weg bis gaben SO hielt Gott den Horizont des en les  S
ZU 1e] durchzuhalten. Einer ist uNns OTall- mentes offen für jene, alle rwartungen völlıg

auf diesem Weg esus Christus, uNnsecr übersteigende üllung In der neutestamentlıchen
Bruder, der »Anführer und Vollender des Gilau- Heıilsgeschichte. Es muß deutlich gesehen werden,
bens« Hebr 12:2); der IN em versucht wurde da ß uch ıIn Tod und Auferstehung esu die Heils-
WIeE WIr, ber hne SUnNnde« Hebr 4,15) Im 1C| geschichte nicht ZUTK uhe kam. uch die nNeute-
auf ihn wollen WIT miıt Ausdauer den Weg gehen, stamentliche Heıilsgeschichte ist offen auf die Zu-
der durch die Entbehrung und Erprobung deruste un hın, TEINC auf ıne Zukunift hın, die VOoxn
In das verheißene and arl Drepper Jesus her kommt Die Verkündigung esu VON der

Zukunit des Reiches Gottes ist VO  - der daß
SIeE den Erwartungshorizont wen1g eindeutig
iestlegt WIEe dıe alttestamentliche Prophetie.
uch 1m Neuen Testament geht die Durch:
SetzZUNg der Königsherrschaft ottes. Die völlıg
NeUe und alle Vorstellungen übersteigende Art,
mıiıt der Gott in Chrıistus die neutestamentliche
Heıilsgeschichte WITL. MaC jedoch erklärlich,
WeIn VO  - er In der Predigt esu un der apO
stolıschen iırche die Vorstellung Von der KÖöni1gs-
herrschaft ottes ıne Neuinterpretation erfährt
Hier liegt der lon darauf, da Gott seine Herrt-
schaft durchsetzt dadurch, da3 ın T1IStUS se1ine
1e den Menschen kommen läßt Indem die
Menschen sich dieser Liebe öffnen und s1e In der

Heilsgeschichte miıtmenschlichen Liebe sich auswirken lassen, dür:
fen siıe teilnehmen der königlıchen Freiheıt des

Es ist die der Bıbel, daß ott Geschichts- göttlıchen Herrschens. ottes 1e und damıt
wirkt Z,U) Heıl des Menschen. Insbesondere ottes Herrschaft Sind gebunden dıe Person

1mM Lan:! und Oolk Israel hat Gott Geschichte Christ1i Nur durch den Glauben ihn und durch
gemacht jene Geschichte, die ihren Höhepunkt die Verbindung mıt iıhm kann INa Zutritt zum
darın fand, da (3 seinen Sohn Jesus Christus, den Reiche ottes erhalten.
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Wie im en Testament hat die Königsherrschaft ist SIE die Geschichte Christi, der uns das Reich
Gottes ıne Entsprechung 1mM Gottes ber ottes gebracht und den Zugang ıhm eröffnet
auch Was olk Gjottes ist, mul 1Im Lichte des LIECU- hat. Predigt und Glaubensunterweisung, die sıch
testamentlichen Heilsereign1isses 1901 gesagt WeTI - daran orlentieren, erhalten Lebendigkeit, An-
den Kirche als Oolk ottes ist nicht einfach schaulıchkeıt, Konzentration er Heilswahrhe!i-
identisch mıt dem Gottesreich Sıe ist vielmehr in ten un richtige Akzente Tür den Inhalt der Ver-
dem Spannungsfeld zwıischen Hiımmelfahrt un kündigung. Martın Richenhagen
Parusie, zwischen schon jetzt und noch nıcht, jJener
Qln dıie Kräfte un en der endgültig
kommenden Gottesherrschaft wirksam sınd. Sie
nımmt teıl dem dynamischen Charakter des
Gottesreiches, indem die Herrschaft ottes BC-
kommen ist, kommen wird und zugleich ImMmMmerzu
OMmM! Von dieser heilsgeschichtliıchen Dynamık
her muß die Kirche verstanden werden als das
wandernde Gottesvolk, als das INan sie eute
SEINC sieht.
Noch weniger als 1Im en Testament wird Im
Neuen Testament die Totalıtät der Königsherr-
cchait (jottes über die J. Welt und dıe Univer-
osalıtät des göttlıchen Heilswillens dadurch VC1-

dunkelt, da (3 ott siıch ein olk geschaffen hat,
das sich seiner Herrschaft unterwirit. Ist dieses
Volk sich schon berufen AQUS allen Öölkern,
Stämmen und Natıonen hat die Heıilsge- Literatur Ehefragen
schichte ach Christus ausdrücklich das Ziel, 1m
Gottesvolk des künftigen Reiches alle Menschen Hıer soll keıin Überblick über die CUCTIC Ehelitera-

versammeln. Diese Versammlung wird att- tur geboten werden. Einige Regale » überschauen«
nden In einer N, verklärten Welt. kann der Seelsorger schließliıch In einer Buchhand-
Was In der Geschichte geschieht, ist vieldeutig und Jung oder be1i einer nächsten Pastoralkoniferenz,

ihm das N Oortiment auf breiten Tischenkann Oft auf mannıgfache Weise interpretiert
werden. Trst reCc wWwWenNnnNn dieses Geschehen als VOTLT die Nase gelegt wird. Da wırd uch gleich
e1Ilstal Von Gott ommt, eröffnet dieses Ge- erkennen, da ß sich bel den meılsten Ehebüchern

ine immer NCeUC Wiederholung dessen handelt,heimnis NUur den ugen des aubens, der VOI
Gottes e1s! gewirkt ist. Sobald ber der Glaube Was schon längst weıß;: eLiwas nüchterner und
en olches Geschehen als Heilsereignis verstanden sachliıcher vielleicht als früher, ber weder 1m An-

satz noch In der Aussage NeCUu Nun braucht 1e85hat, ‚pricht das aus ın einer Weise, die Sanz VO:  -
selbst die Form eines lobpreisenden Bekenntnisses noch keın Werturteıil sSe1nN, enn weder die
gewinnt. Der Glaube sieht ber NIC. NUr soliert biologisch-psychologischen Grundlagen noch dıe
eIn einzelnes Heıilsereignis der isolierte einzelne geistliıche Wirklichkeit der Ehe unterlıegen einem
Heilsereignisse. Ihm eröffnet siıch uch der 7u- schnellen Wandel, da ß hier ohl berechtigter-
sammenhang, der VO  - Gott her zwıischen den eIn- welse die gültıgen Erkenntnisse immer wieder 1TeUu

zelnen aten Gottes ın der Geschichte besteht: Es bedacht un ausgesprochen werden mussen. Und
Töffnet sich ihm die Heilsgeschichte in ihrer ich meıne, daß dies In jedem der beiden genannten
Tendenz auf die vollendete Gottesherrschaft hın Bereiche (1im anthropologischen WIe uch im
N0 entstehen bereıts iIm en Testament aubens- geistliıchen) in den letzten dreißig Jahren uch mıiıt
bekenntnisse als Summarıen der Heilsgeschichte. 1e] Geschick und Erfolg wurde. ber eben,
Die christlichen Bekenntnistormeln handeln VOL geschah ın jedem der beiden Bereiche, und Was

allem vVvoNn dem Heıilswirken ottes In Jesus nrı1- fehlte, WAar die letzte Einheıit. Natürlich versuchte
S{US. Jedes Bekenntnis erhebt uch den An- INan uch die Verbindung, da der dort
spruch, der in den Geschichtstaten ottes ZU reCc mystifizierend. ber Was half 1es alles,
Ausdruck kommt daß der ensch siıch der Herr- solange I1Nan letztlich Sexualnormen einem recht
schaft Gottes und damıt seiner Liebe auslıefert. fragwürdigen Naturbegriff unterzuordnen
Nichts anderes als das bekenntnishafte Weıiıter- Man spürte doch gerade den besten der Ehebücher

und Verkünden der Großtaten ottes In d} daß ihre Autoren einem bestimmten Punkt
der Heilsgeschichte sınd die cChrıstliıche Predigt und nıcht mehr aussagten, Was SIE dachten Das Pro-
die christliche Glaubensunterweisung. Es ist dar- krustesbett WAar deutlich spürbar. SO begnügen

unerläßlich, da ß rediger und Katecheten ıne WIT uns mit dem 1INnwels auftf einige wenige Werke,
klare und richtige Vorstellung Von der Heılsge- die UrCc. ihre allgemeıne Bedeutung hervortreten
chichte haben Heıilsgeschichte ist die Geschichte oder dıie sıch In besonderer Weise einen Neu-
der Grundlegung, Ausbreitung und Vollendung ansatz ZUT Überwindung des noch verbliebenen
des Reiches ottes VOoxh der Erschaffung der Welt Dualısmus bemühen Im Anschluß daran soll auf
bis ihrer Vollendung. Auf ihrem Höhepunkt eın Problem eigens eingegangen werden.
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